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CHttftfjränfett,
—ort— Sie ferneren Hagelwetter, bie in ber leßten 2Bo=

de nach Surchbruch bes lange oer3ögerten EBetterumfchlages
unferert Kanton beimfuchten, mahnen uns an bie Sorgen, bie

uns ber rtäcbfte 2Binter bringen trtirb. StBenn in Stßißwit fo3u=

fagen in fünf ERinuten alles gerfdtiagen mar oon ber großen
Sloftnpflanjung, bie ein fcbönes Quantum Oel 3U bringen oer«
fpract), bis 3um Korn, wie muß erft bie Kataftropbe in Konot«
fingen, bie in 40 Minuten ununterbrochenen Haget brachte, ge«

wütet haben! 58on ben ©eranten bis gu hen Qbftbäumen, altes
nur noch ©ertppe. So ntirb gemetbet. 5Eßir rniffen, baß ber £ja«
get auch bie Schüblinge umbringt, unb baß oft eine nachträgt
tide ©rholung ber Kulturen einen Seit bes Schabens toieber
wettmacht. 2tber immerhin. „Sas hätten mir nicht noch nötig
gehabt ."

Sie fchntei3erifchen 58unbesbabnen oerfügen eine sehn«
projentige ©infchränfung bes Stßinterfahrptanes unb hoffen,
bamit bie noch 3U erfüttenben roirtfchafttichen Stufgaben erfiit=
ten git tonnen. Sie eingefparte Kraft tommt oielteicht ber nun
äiemtich rafch um fich greifenben eteftrifchen Kocherei 3U gut.
Sas bebeutet toieber ©rfparntffe im ifjot3= unb Kobtenoer«
brauch. Sie ©infchränfung ermöglicht eine Stusroeitung auf an«
km ©ebieten ein 3beatfaE, ber überall 3U erreichen ge«

M werben müßte.
Ber 5Dtanget an 58teh für Konferoenbüchfen gibt ber

Ärberoegtmg" 58orfhub. Unb ber ©tasinbuftrie. 58ü=
fach metbet, baß es glafchen tiefern tönne roie bisher, unb nur
wenig teurer. 2tber es ift gu hoffen, baß es mehr tiefern toer«
be. Stßas bie Sörrtunft angeht: Sie lanbwirtfhaftlichen ©enof«
fenfchaften werben hoffentlich begreifen, baß fte ihre 5Dtittet
nirgenbs fo gut anlegen, als in neuen genoffenfchafttichen Sörr«
anlagen. Ser „Shmßtrog" ber 2ttten müßte sum „5Kaffenfta=
bet" ber heutigen 23erforgungsorganifation werben. 2Bas läßt
ft<i) nicht altes börren, unb wo laffen fich bie fchtoächern 2tr«
beitsEräfte, auch bie ber hatbroüchfigen Sugenb, beffer etnfeßen
als in ber fRüfterei, ber unabwenbbaren 58ebtngung guten Sör«
rens.

hier muß „ausgeroeitet" toerben. Sie ißbantafte unterer
Seijörben tann feine beffern 5£3ege gehen als jene, bie überalt
äusmeitungsmöglichteiten 3U entbecfeu oerfuchen. Senn bie
®infchräntnngen fommen oon felber bie brauchen mir
aiiht lange 3u erfpähen. ©in Hagelwetter unb ein ausbteibenber
Transport oon Überfee ober aus bem Kontinent betehren uns
halb, tons fehlen roirb. 2tber ©rfaß fuchen, bas ift bie heute
notmenbige Kunft.

£uvdi fcie'Stalinttttie»
Ser 3meite Stoß ber beutfchen Dffenfioe trifft bie ruffifchen

mmeen in einem Suftanbe, ber für ben weitem SBcrtauf bes
«etbäuges oietleicht entfcheibenb toirfen wirb. Sie Schwächung
am mehr als 7000 ißangertoagen ift angefichte ber eingefeßten
eutfchen 5tRateriatmengen ebenfo fchroertoiegenb, roie bie Sab«

u"*« ""ö ©efangenen unb bie maffenhaften 0tug3eug«
lofchüffe. 2tts ©tärfefaftor, ber ben Btuffen in ihrer erften fii«
"'e fehlte, haben roir bafiir bie 58 e f e ft i g it n g e n ber
". t o t int in i e " einsufeßen. ©s banbett fich um eine oiet«
Nit 50 fm tiefe 3one, in welcher fich bie 58unEerfteEungen,

finnoott oerteilt, batb bicfjter, batb tofer folgen unb in welcher
bie „gioiten Hetnmniffe" befeitigt würben. Sie 58eoölferung
hat bas Sanb größtenteils räumen müffen. Schußfetber finb
freigelegt worben, wo fie nicht natürticherweife freitagen. Stuß«
Übergänge finb 3U Seftungen ausgebaut, Straßentnoten oon
Strtitterieftettungen fo3ufagen umsingett. „SchartenfteEungen"
Sieben fich Kilometer weit hin, b. h- 58etonfloß neben 58eton=

floß fperren unb bieten 3ugteich SecEung für bie Kämpfenben.
„Etaffe Sonen" foEen ben îants bas EBeitertommen oerun«
möglichen. Sie Seutfchen haben bie Sücten biefer SteEungen
oietleicht tängft erforfcht. Sie haben bie 5Racbfhubtager bichi
hinter bie eigene 3?ront nachge3ogen unb bie Haupttinien ber

Sufuhr burch eigene Söerteibigungsbetachemente oor ben rafft«
[eben unb Sreifcharen fichergefteEt.

Sie r uff if che 58 e r t e i b i g u n g ift unter bref
o >e r f ch t e bene Komm an bos aufgeteilt worben. 3n ber
5Etitte fommanbiert 5tRarfhaE Simofchenfo perföntich.
Seine ®ront reicht oon ber Süna bis 3ttm 58ripiet. Sübltch ber
58ripjetfümpfe hat ber KaoaEeriegenerat 58 u b i e n n t), ber
feiner3eit bie „roten Kofafen" bis oor EBarfhau führte, ben
Oberbefehl übernommen. Sen 5Rorbfeftor foE EBorofhi*
low führen. Sie ©igentümtichEeit ber ruffifchen ©egenwehr,
oon welcher man fpricht, ift eigentlich nicht neu. Sie hat $hn=
tiebfeit mit ben 5Dtetf)oben, bie oor einem 3ahr 5ffiet),ganb, ber
58efxeger 58ubjennt)s oor 5S5arfchau anno 20, im teßten Etitgen«
bticE anwanbte, um Sranfretch 3U retten. Ser ©egner, ber mit
feiner eifernen KaoaEerie burchftößt, wirb erft n a ch bem
Surchbruch ernfttich aufgehalten, 50 Em hinter ber ©inbruch«
fteEe, ober noch weiter rücEwärts. Sie ©röße bes ruffifchen
5Raumes erleichtert biefe 2trt Kampf in tiefer Staffelung. Sas
©ntfcheibenbe wirb immer fein, oh es gelingt, hinter ben
Surchgebrochenen bie SücEe wieber 3U fchtießenünb ben na<h=

brängenben gegnerifchen Snfanteriemaffen, ber beweglichen
SIrtiEerie, oor altem aber ber motorifierten 3nfanterie mit ihren
sahttofen Eteintalibrigen Kanonen ben 5tßeg su oertegen.

©s wirb wenig befagen, wenn ber ©inbrecher metbet, fo
unb fo weit oorgebrungen 3U fein, fotange. fich hinter biefen
oorgetragenen 2tngriffsfpißen bie Schlacht weiterentwicEett unb
^tanEenftöße bes 23erteibigers bie „gefreffene Straße" an ent«

fcheibenben Stetten wieber unterbrechen, ©in bem Angriff ge«

roachfener 58erteibiger Eann bte burchgeftoßenen 58an3er oer«
nießten, bie nachrücfenben EJtaffen burch unaufhörliches ©in«
hämmern erfchöpfen unb fhtießtich bie serfhtagene eigene
Sront wieber herfteEen. ©ine überlegene 58erteibigung würbe
fogar bie ©titebioifionen einbrechen t a f f e n um fie ab3u=

fchneiben unb su oerniebten.

3n biefen ©roßfchtachten hängt nach fotehen ©inhrüchen
eine 3eittang aEes auf bes 5Öleffers Scbneibe. 5Benn ber ge«

fachte ©inbruch gelingt unb bte ERaffen bes Stngreifers fich nah«
3ufhieben oermögen, geraten bie 58erteibiger sroifhen bie
Sangen unb gehen einer giemtih fiheren 58ernihtung entge«

gen. ©etingt er nur halb, gelingt es, bie SSorgeftoßenen oon
ben ftauptmaffen ab3Ufhneiben, bann trifft bie 58ernihtung
jene nun fetbft „eingefeffetten" Surchbruchstruppen. ©s wirb
fich seigen, ob bem Stoß burch bie oerfhiebenen Etbfhnitte
ber fogenannten „Statintinie" gleicher ©rfotg wie oor 50iinf!
befhieben fetn werbe.

Einschränken, Ausweiten
—an— Die schweren Hagelwetter, die in der letzten Wo-

che nach Durchbruch des lange verzögerten Wetterumschlages
unseren Kanton heimsuchten, mahnen uns an die Sorgen, die

uns der nächste Winter bringen wird. Wenn in Witzwil sozu-
sagen in fünf Minuten alles zerschlagen war von der großen
Mohnpflanzung, die ein schönes Quantum Oel zu bringen ver-
sprach, bis zum Korn, wie muß erst die Katastrophe in Konol-
fingen, die in 40 Minuten ununterbrochenen Hagel brachte, ge-
wütet haben! Von den Geranien bis zu den Obstbäumen, alles
nur noch Gerippe. So wird gemeldet. Wir wissen, daß der Ha-
gel auch die Schädlinge umbringt, und daß oft eine Nachtrag-
liche Erholung der Kulturen einen Teil des Schadens wieder
wettmacht. Aber immerhin. „Das hätten wir nicht noch nötig
gehabt ."

Die schweizerischen Bundesbahnen verfügen eine zehn-
prozentige Einschränkung des Winterfahrplanes und hoffen,
damit die noch zu erfüllenden wirtschaftlichen Aufgaben erfül-
len zu können. Die eingesparte Kraft kommt vielleicht der nun
ziemlich rasch um sich greifenden elektrischen Kocherei zu gut.
Das bedeutet wieder Ersparnisse im Holz- und Kohlenver-
brauch. Die Einschränkung ermöglicht eine Ausweitung auf an-
dem Gebieten ein Idealfall, der überall zu erreichen ge-
W werden müßte.

Der Mangel an Blech für Konservenbüchsen gibt der
„Dörrbewegung" Vorschub. Und der Glasindustrie. Bü-
lach meldet, daß es Flaschen liefern könne wie bisher, und nur
wenig teurer. Aber es ist zu hoffen, daß es mehr liefern wer-
de. Was die Dörrkunst angeht: Die landwirtschaftlichen Genos-
senschaften werden hoffentlich begreifen, daß sie ihre Mittel
nirgends so gut anlegen, als in neuen genossenschaftlichen Dörr-
anlagen. Der „Schnitztrog" der Alten müßte zum „Massensta-
?el" der heutigen Versorgungsorganisation werden. Was läßt
sich nicht alles dörren, und wo lassen sich die schwächern Ar-
beitskräfte, auch die der halbwüchsigen Jugend, besser einsetzen
als in der Rüsterei, der unabwendbaren Bedingung guten Dör-
rens.

Hier muß „ausgeweitet" werden. Die Phantasie unserer
Behörden kann keine bessern Wege gehen als jene, die überall
Ausweitungsmöglichkeiten zu entdecken versuchen. Denn die
Einschränkungen kommen von selber die brauchen wir
nicht lange zu erspähen. Ein Hagelwetter und ein ausbleibender
Transport von Übersee oder aus dem Kontinent belehren uns
bald, was fehlen wird. Aber Ersatz suchen, das ist die heute
notwendige Kunst.

Durch die Stalinlinie.
Der zweite Stoß der deutschen Offensive trifft die russischen

Armeen in einem Zustande, der für den weitern Verlauf des
Seldzuges vielleicht entscheidend wirken wird. Die Schwächung
nm mehr als 709(1 Panzerwagen ist angesichts der eingesetzten
putschen Materialmengen ebenso schwerwiegend, wie die Zah-

Toten und Gefangenen und die massenhaften Flugzeug-
Abschüsse. Als Stärkefaktor, der den Russen in ihrer ersten Li-

fehlte, haben wir dafür die B e f e st i g u n g e n der
"Stalinlinie" einzusetzen. Es handelt sich um eine viel-
leicht 30 km tiefe Zone, in welcher sich die Bunkerstellungen,

sinnvoll verteilt, bald dichter, bald loser folgen und in welcher
die „zivilen Hemmnisse" beseitigt wurden. Die Bevölkerung
hat das Land größtenteils räumen müssen. Schußfelder sind
freigelegt worden, wo sie nicht natürlicherweise freilagen. Fluß-
Übergänge sind zu Festungen ausgebaut, Straßenknoten von
Artilleriestellungen sozusagen umzingelt. „Schartenstellungen"
ziehen sich Kilometer weit hin, d. h. Vetonklotz neben Beton-
klotz sperren und bieten zugleich Deckung für die Kämpfenden.
„Nasse Zonen" sollen den Tanks das Weiterkommen verun-
möglichen. Die Deutschen haben die Tücken dieser Stellungen
vielleicht längst erforscht. Sie haben die Nachschublager dicht
hinter die eigene Front nachgezogen und die Hauptlinien der

Zufuhr durch eigene Verteidigungsdetachemente vor den rufst-
schen und Freischaren sichergestellt.

Die russische Verteidigung ist unter drei
verschiedene Kommandos aufgeteilt worden. In der
Mitte kommandiert Marschall Timoscheu ko persönlich.
Seine Front reicht von der Düna bis zum Pripiet. Südlich der
Pripjetsümpfe hat der Kavalleriegeneral Bud jenny, der
seinerzeit die „roten Kosaken" bis vor Warschau führte, den
Oberbefehl übernommen. Den Nordsektor soll Woroschi-
low führen. Die Eigentümlichkeit der russischen Gegenwehr,
von welcher man spricht, ist eigentlich nicht neu. Sie hat Ähn-
lichtest mit den Methoden, die vor einem Jahr Weygand, der
Besieger Budjennys vor Warschau anno 20, im letzten Augen-
blick anwandte, um Frankreich zu retten. Der Gegner, der mit
seiner eisernen Kavallerie durchstößt, wird erst nach dem
Durchbruch ernstlich aufgehalten, 30 km hinter der Einbruch-
stelle, oder noch weiter rückwärts. Die Größe des russischen
Raumes erleichtert diese Art Kampf in tiefer Staffelung. Das
Entscheidende wird immer sein, ob es gelingt, hinter den
Durchgebrochenen die Lücke wieder zu schließen und den nach-
drängenden gegnerischen Infanteriemassen, der beweglichen
Artillerie, vor allem aber der motorisierten Infanterie mit ihren
zahllosen kleinkalibrigen Kanonen den Weg zu verlegen.

Es wird wenig besagen, wenn der Einbrecher meldet, so

und so weit vorgedrungen zu sein, solange sich hinter diesen

vorgetragenen Angriffsspitzen die Schlacht weiterentwickelt und
Flankenstöße des Verteidigers die „gefressene Straße" an ent-
scheidenden Stellen wieder unterbrechen. Ein dem Angriff ge-
wachsener Verteidiger kann die durchgestoßenen Panzer ver-
Nichten, die nachrückenden Massen durch unaufhörliches Ein-
hämmern erschöpfen und schließlich die zerschlagene eigene
Front wieder herstellen. Eine überlegene Verteidigung würde
sogar die Elitedivisionen einbrechen lassen, um sie abzu-
schneiden und zu vernichten.

In diesen Großschlachten hängt nach solchen Einbrüchen
eine Zeitlang alles auf des Messers Schneide. Wenn der ge-
suchte Einbruch gelingt und die Massen des Angreifers sich nach-
zuschieben vermögen, geraten die Verteidiger zwischen die
Zangen und gehen einer ziemlich sicheren Vernichtung entge-
gen. Gelingt er nur halb, gelingt es, die Vorgestoßenen von
den Hauptmassen, abzuschneiden, dann trifft die Vernichtung
jene nun selbst „eingekesselten" Durchbruchstruppen. Es wird
sich zeigen, ob dem Stoß durch die verschiedenen Abschnitte
der sogenannten „Stalinlinie" gleicher Erfolg wie vor Minsk
beschieden sein werde.



702 Sic Serner © o ch e

21 uf ber mittleren gront bat ïimofchenfo einige
gefährliche Einbrüche nicht aufsuhalten uermocht, Sagegen
mugte man nicht, oh his sum 16. 3uli her Aachftog größerer
©äffen gelang. Ser Hauptangriff auf ber rechten Seite fam
aus ber ©egenb oon S o t o 13 f bünaaufmärts
unb erreichte ©iteh ff. Sie ruffifchen Stellungen füblich ba=

oon, hei Sepel, bie berühmt getoorben toaren burch fchmere
ruffifche ©egenangriffe, mürben barnit ftanfiert. 3n ©itebff
oerteibigen fich bie Auffen ähnlich mie in ©inff. 3ebes Haus
rourbe su einer fleinen geftung, unb ber Angreifer oerfucgte
b*ie fchon im erften Stabium erfolgreich praftijierte ©etfjobe,
neben biefem ©emirr oon ©afchinengemehrneftern oorbei Aich=
tung Smolenff meiter 3U brängen unb ©itebff su einem eige=

nen „fleinen Steffel" merben su laffen. Ximofcgenfo hat nörb=
lieh unb füblich biefer Stabt mit gepanserten ©egenangriffen
geantroortet, babei aber bie meit meftficher gelegenen erften
fîinien mieber 3U fegtiegen oerfucht.

Etmas meiter füblich oerseiegnen mir oerfegiebene S u r ch »

ft ö g e auf bas öftliche llferbes Snjepr. Ser mich*
tigfte erfolgte mohl bei Drfcga. ©enn er gelingt, ermöglicht
er eine glanfierung oon Smolenff oon Süben her. Sei © o

g i 1 e m unb S f ch 1 o b i n sielen bie llmfaffungen in meitern
Sögen bemfetben Siele 3U. Sie Schlacht ift 5Ulitte ber ©oche
in oollem ©ange geroefen, unb es fcheint, als ob bie Auffen
noch erbitterter als bisher gefämpft hätten, ©as fie su gemär»
tigen haben, menn ber mehrfache Einbruch gelingen follte, mif»
fen fie fo gut mie bie Seutfchen, bie ihnen b i e entfeheibenbe
Aieberlage, nicht nur irgenbeine, beibringen oerfuchen: „Ser
'Sernichtung ber ruffifchen Sentrumsarmeen im Saume oon
Smolenff ." ©elingt ber beutfcfjen Heeresleitung biefer
Slan, bann ftebt nicht nur ber ©eg nach ©osfau offen, fon=
bern es liegen bie alten Sentren ber ruffifchen Aüftungsinbm
ftrie füblich baoon, bei unb in S u I a offen, llnb fchliefelich öff=

nen fich bie Strogen nach Süben, in ben Aücfen ber llfraine.

Auch ber Serteibiger ber S üb fr ont, Subiennp, hat
einen Haupteinbruch absumehren, unb es fcheint, als fei ihm
gleich im 21nfangsftabium ber kämpfe bie entfeheibenbe ®e=

genaftion miglungen. Sie beutfehen Sanser haben S cg i t o

mirüberholt unb ftehen feit bem 13. 3uli nach ben Steh
bungen bes beutfehen Dberfommanbos „ b i ch t o o r S i e m ".
greilicg ift beisufügen, bag meftlich Schitomir bie ruffifche ©e=

genmehr gegen bie beutfehen Hauptartffen meitertobt, unb bag
oerfucht mirb, bie oorgefcgobenen Abteilungen eben „biegt oor
Siem" einsufreifen unb 3U oernichten. Sie Hauptftabt ber
llfraine felbft ift mieberum als ibeates Seft für bie Serteibb
gung nach bem Stufter SOtabribs gebucht unb mügte oon ben

Angreifern linfs unb rechts umgangen merben, menn ber gro=
ge Slan gelingen follte: Sie Abfchnürung ber ruffi
fchen S üb arm ee oomSücfenher. 3e gröger eine

Stabt, befto unabfebbarer bie ©efahren für bie Einbringenben,
smifchen erplobierenbe Stinen unb taufenb oerfteefte ©afchi=
nengeroehre su geraten. Einsig ihre Umftetlung unb fpätere
Erfchöpfung fann einen Sinn haben.

Ser 3toeite Einbruch im Süben ging frontal über bie
Qu er finie bes Slutfch mit bem molimfchen 31 o o o

grab als Serteibigungssentrum. Sie Surchftogung unb Htm
freifung biefer Stellungen fcheint ben Angreifer fchmere Opfer,
ben Serteibiger aber gemaltige Sohlen an eingebauten ©äffen
gefoftet 3U haben. Es finb nun hinter bem Slutfch meitere
norbfüblich oerlaufenbe 31 e b e n f 1 ü f f e bes S n j e ft r als
ähnliche natürliche Hinberniffe su erroarten, aber feins ift mehr
in ähnlicher ©eife ausgebaut morben. Sereinigen fich bie im
Sogen über Schitomir=Siem unb bie oon 3looograb oftmärts
oorftogenben San3erfolonnen, bann ift ein Seit ber Sübarmeen
mirflich eingefeffett, unb ber ganse Sübflügel nach Dbeffa bim
unter hängt in ber Suft unb fann nur noch burch fchteunigen
Sücfsug hinter ben Sug gerettet merben.

Sie 91 orbfront ftebt im Seichen einer grogen beut=
fchen Sangenberoegung. Ser neue Sanseroorftog oerfucht oon
Dftrom aus, in metchem immer noch bie ruffifchen Aachhuten
aus brennenben Stragenseiten fegiegen, S f f o m 3u erreichen
3n Eftlanb martet ber 51üftenflügel anfeheinenb 3u, toeil b«
Entfcheibung ja both öftlich oon Sffom unb bem Seipusfee
fallen mug. 3u gleicher Seit ift bie gront stoifeben öabogafee
unb Dnegafee in Semegung geraten. Sie ruffifche Serteibigung
lefeter Sinie liegt hier am S m i r. Sobalb in ben Serichten
ber 9tame ber Sroirlinie auftauchen follte, mügte mart oon
einer augerorbentlich fritifeben Sage ber IRuffen fprechert. fie=

ningrab märe öftlich ftanfiert, unb menn sugteich ber baltifcbe
Oftflügel ber Seutfchen S u g a, mitten 3toifcben Sffoto unb
Seningrab erreichen follte, märe ein „Seban" oon gemaltigen
Ausmagen in ber ©egenb oon Seningrab unb im nörblichen
Eftlanb 3U ermarten, gans abgefeben oon ber beoorftehenben
Sernichtung ber ruffifchen Dftfeeflotte, bie mit S a 11 i n unb

Sîronftabt ihre Safen oerlöre.

Auf meitere Sicht betrachtet, befteht bas Sroblem fut
bie angreifenbe beutfehe Armee, bie Auffen
nicht nur s u r ü cf s uf ch 1 a g e n fonbern 3u oer
n i ch te n. Sas heigt: Esbarf Seutfcglanb mitAug
lanb nicht fo gehen, mie es 3apan mit Ehitta
ergangen, gür bie Auffen aber lautet gans entfprechenb
bie Aufgabe, einen ©rogteil ihrer 2lrmeen aus ben Schlachten

nach bem Offen burcb3ubringen unb bem ©egner materiell fo

meit su fchäbigen, bag er nicht Atem genug behält, um mit

feinen motorifierten Sruppen „ein Sreu3 burch Oftruglanb unb

Sibirien su sieben". Ser Ausgang ber gegenmärtig miitenben

Schlachten barf für bie Auffen barum auch bann noch ab

Erfolg beseichnet merben, menn ihnen meitere Aücfmärtsfom

sentrationen unb bie Errichtung meiterer Serteibigungslinien
gelingt, fei es meftlich, fei es öftlich oon ©osfau unb Rira,

unb menn fie, falls auch Seningrab unb Eftlanb oerloren gehen

follen, ihre Armeen heil in bie ©albgegenben nörbüch oon

©osfau surüefbringen. llnb menn biefe Aücfroärtsbemegungen
noch sœei ober brei ©al burchgeführt merben fönnten, toenn

am Ural unb am Sï a u î a f u s legte gronten entftünben,

bie fich nachher ähnlich mie bie chinefifchen im meftlicöen harn

faubeefen unb in Schanfi, Honan unb füblich bes îjangtfe, hah

ten fönnten, bann begänne für Seutfch'lanb bie eigentliche $rh

fe feiner ©rogfriegführung.
Auf fo meite Sicht rechnen offenbar bie Auffen unb bie

Englänber; in ber smeiten 3ulimoche mürbe beshalb einruf
fifch britifches Sünbnis abgefchtoffen, bas

als Hauptbeftimmung ben Sag enthält, bag feine ber beiben

©ächte ohne Einmilligung ber anbern einen Separatfrieben

abfchliegen bürfe.

Sas Sünbnis h a t feinen Sinn, menn ben Auffen bie

Aücfmärtsfonsentration gelingt; es mirb finnlos, menn fie nicht

gelingt. Stalin fommt bie Haltung ber ruffifchen
Emigration 3U gut, bie „pro Auglanb" entfeheibet unb all

bas unnennbare Seib 3urücfftellt, bas fie burch bie rote Aeoo=

lution erfahren, 3urücfgeftellt angefichts ber ©efahr einer 3er=

ftücfelung bes alten ©osfauerreiches, bem bie baltifchen Staa-

ten, bie llfraine, ber Saufafus abgegliebert merben follen. Es

i ft Auglanb, es finb nicht nur bie „~fomjetifcben" Armeen, bie

fämpfen.
Ein meiter im Often entftegenber Serteibigungsnng ber

Auffen fann heute auf roirfliche britifche Hnterftügung 3ählen;

feit bem © a f f e n ft i 11 ft a n b in S o r i e n braucht es nur

bie Öffnung Serfiens, um su Sanbe britifehes unb amerifatu-

f<hes ©aterial burch ben Saufafus su transportieren.

Siel hängt heute oon Sapans Haltung ab. Sie japanifche

Sotfchaft in ©osfau fehieft ihr Serfonat heim, ein böfes Sor-

seichen. Aber bie ruffifche gernoftarmee ift fomiefo geburiben.

Siel hängt ebenfo oon USA ab, bas 3 s lanb befeh'
hat unb 3apan in Schach hält.

702 Die Berner Woche

Auf der mittleren Front hat Timoschenko einige
gefährliche Einbrüche nicht aufzuhalten vermocht. Dagegen
wußte man nicht, ob bis zum 16, Juli der Nachstoß größerer
Massen gelang. Der Hauptangriff auf der rechten Seite kam

aus der Gegend von Polotzk dün a aufwärts
und erreichte Witebsk. Die russischen Stellungen südlich da-

von, bei Lepel, die berühmt geworden waren durch schwere
russische Gegenangriffe, wurden damit flankiert. In Witebsk
verteidigen sich die Russen ähnlich wie in Minsk. Jedes Haus
wurde zu einer kleinen Festung, und der Angreifer versuchte
die schon im ersten Stadium erfolgreich praktizierte Methode,
neben diesem Gewirr von Maschinengewehrnestern vorbei Rich-
tung Smolensk weiter zu drängen und Witebsk zu einem eige-
nen „kleinen Kessel" werden zu lassen. Timoschenko hat nörd-
lich und südlich dieser Stadt mit gepanzerten Gegenangriffen
geantwortet, dabei aber die weit westlicher gelegenen ersten
Linien wieder zu schließen versucht.

Etwas weiter südlich verzeichnen wir verschiedene Durch-
stöße auf das östliche Ufer des Dnjepr. Der wich-
tigste erfolgte wohl bei Orscha. Wenn er gelingt, ermöglicht
er eine Flankierung von Smolensk von Süden her. Bei M o -

gilew und T schlo b in zielen die Umfassungen in weitern
Bögen demselben Ziele zu. Die Schlacht ist Mitte der Woche
in vollem Gange gewesen, und es scheint, als ob die Russen
noch erbitterter als bisher gekämpft hätten. Was sie zu gewär-
tigen haben, wenn der mehrfache Einbruch gelingen sollte, wis-
sen sie so gut wie die Deutschen, die ihnen d i e entscheidende
Niederlage, nicht nur irgendeine, beizubringen versuchen: „Der
Vernichtung der russischen Zentrumsarmeen im Raume von
Smolensk ." Gelingt der deutschen Heeresleitung dieser
Plan, dann steht nicht nur der Weg nach Moskau offen, son-
dern es liegen die alten Zentren der russischen Rüstungsindu-
strie südlich davon, bei und in Tula offen. Und schließlich öff-
nen sich die Straßen nach Süden, in den Rücken der Ukraine.

Auch der Verteidiger der Südfront, Budjenny, hat
einen Haupteinbruch abzuwehren, und es scheint, als sei ihm
gleich im Anfangsstadium der Kämpfe die entscheidende Ge-
genaktion mißlungen. Die deutschen Panzer haben Schito-
mirüberholt und stehen seit dem 13. Juli nach den Mel-
düngen des deutschen Oberkommandos „dicht vor Kiew".
Freilich ist beizufügen, daß westlich Schitomir die russische Ge-
genwehr gegen die deutschen Hauptmassen weitertobt, und daß
versucht wird, die vorgeschobenen Abteilungen eben „dicht vor
Kiew" einzukreisen und zu vernichten. Die Hauptstadt der
Ukraine selbst ist wiederum als ideales Nest für die Verteidi-
gung nach dem Muster Madrids gedacht und müßte von den

Angreifern links und -rechts umgangen werden, wenn der gro-
ße Plan gelingen sollte: Die Abschnürung der russi-
schen Südarmee vom Rücken her. Je größer eine

Stadt, desto unabsehbarer die Gefahren für die Eindringenden,
zwischen explodierende Minen und tausend versteckte Maschi-
nengewehre zu geraten. Einzig ihre Umstellung und spätere
Erschöpfung kann einen Sinn haben.

Der zweite Einbruch im Süden ging frontal über die

Querlinie des S lutsch mit dem wolinischen Novo-
grad als Verteidigungszentrum. Die Durchstoßung und Um-
kreisung dieser Stellungen scheint den Angreifer schwere Opfer,
den Verteidiger aber gewaltige Zahlen an eingebauten Waffen
gekostet zu haben. Es sind nun hinter dem Slutsch weitere
nordsüdlich verlaufende Nebenflüsse des D nje str als
ähnliche natürliche Hindernisse zu erwarten, aber keins ist mehr
in ähnlicher Weise ausgebaut worden. Vereinigen sich die im
Bogen über Schitomir-Kiew und die von Novograd ostwärts
vorstoßenden Panzerkolonnen, dann ist ein Teil der Südarmeen
wirklich eingekesselt, und der ganze Südflügel nach Odessa hin-
unter hängt in der Luft und kann nur noch durch schleunigen
Rückzug hinter den Bug gerettet werden.

Die Nord front steht im Zeichen einer großen deut-
schen Zangenbewegung. Der neue Panzervorstoß versucht von
Ostrow aus, in welchem immer noch die russischen Nachhuten
aus brennenden Straßenzeilen schießen, P s k ow zu erreichen
In Estland wartet der Küstenflügel anscheinend zu, weil die
Entscheidung ja doch östlich von Pskow und dem Peipussee
fallen muß. Zu gleicher Zeit ist die Front zwischen Ladogasee
und Onegasee in Bewegung geraten. Die russische Verteidigung
letzter Linie liegt hier am S w i r. Sobald in den Berichten
-der Name der Swirlinie auftauchen sollte, müßte man von
einer außerordentlich kritischen Lage der Russen sprechen. Le-
ningrad wäre östlich flankiert, und wenn zugleich der baltische
Ostflügel der Deutschen L u g a, mitten zwischen Pskow und
Leningrad erreichen sollte, wäre -ein „Sedan" von gewaltigen
Ausmaßen in der Gegend von Leningrad und im nördlichen
Estland zu erwarten, ganz abgesehen von der bevorstehenden
Vernichtung der russischen Ostseeflotte, die mit Tallin und

Kronstadt ihre Basen -verlöre.

Auf weitere Sicht betrachtet, besteht das Problem für
die angreifende deutsche Armee, die Russen
nicht nur zurückzuschlagen, sondern zu ver-
Nichten. Das heißt: Es darf Deutschland mitRuß-
land nicht so gehen, wie es Japan mit China
ergangen. Für die Russen aber lautet ganz entsprechend
die Aufgabe, einen Großteil ihrer Armeen aus den Schlachten

nach dem Osten durchzubringen und dem Gegner materiell so

weit zu schädigen, daß er nicht Atem genug behält, um mit

seinen motorisierten Truppen „ein Kreuz durch Ostrußland und

Sibirien zu ziehen". Der Ausgang der gegenwärtig wütenden

Schlachten darf für die Russen darum auch dann noch als

Erfolg bezeichnet werden, wenn ihnen weitere Rückwärtskon-

zentrationen und die Errichtung weiterer Verteidigungslinien
gelingt, sei es westlich, sei es östlich von Moskau und Km,
und wenn sie, falls auch Leningrad und Estland verloren gehen

sollen, ihre Armeen heil in die Waldgegenden nördlich von

Moskau zurückbringen. Und wenn diese Rückwärtsbewegungen
noch zwei oder drei Mal durchgeführt werden könnten, wenn

am Ural und am Kaukasus letzte Fronten entstünden,

die sich nachher ähnlich wie die chinesischen im westlichen à-
kaubecken und in Schansi, Honan und südlich des Dangtse, Hal-

ten könnten, dann begänne für Deutschland die eigentliche Kri-

se seiner Großkriegführung.
Auf so weite Sicht rechnen offenbar die Russen und die

Engländer: in der zweiten Iuliwoche wurde deshalb ein ruf-
sisch-britisches Bündnis abgeschlossen, das

als Hauptbestimmung den Satz enthält, daß keine der beiden

Mächte ohne Einwilligung der andern einen Separatfrieden
abschließen dürfe.

Das Bündnis h a t seinen Sinn, wenn den Russen die

Rückwärtskonzentration gelingt: es wird sinnlos, wenn sie nicht

gelingt. Stalin kommt die Haltung der russischen
Emigration zu gut, die „pro Rußland" entscheidet und all

das unnennbare Leid zurückstellt, das sie durch die rote Revo-

lution erfahren, zurückgestellt angesichts der Gefahr einer Zer-

stückelung des alten Moskauerreiches, dem die baltischen Staa-

ten, die Ukraine, der Kaukasus abgegliedert werden sollen. Es

i st Rußland, es sind nicht nur die „sowjetischen" Armeen, die

kämpfen.
Ein weiter im Osten entstehender Verteidigungsrmg der

Russen kann heute auf wirkliche britische Unterstützung zählen:

seit dem W a f f e n st i l l st a n d in Syrien braucht es nur

die Öffnung Persiens, um zu Lande britisches und amerikain

sches Material durch den Kaukasus zu transportieren.

Viel hängt heute von Japans Haltung ab. Die iapaniW

Botschaft in Moskau schickt ihr Personal heim, ein böses Vor-

zeichen. Aber die russische Fernostarmee ist sowieso gebunden.

Viel hängt ebenso von USA ab, das Island besetz»

hat und Japan in Schach hält.



i h anstrengenden Märschen scheint der deutsche Angriff im
s me Smolensk zum Stillstand gekommen zu sein, und die Rus-

konnten vermöge dieser Pause ihren Aufmarsch einigermas-

^ gjjje führen. Im Generaist ah der Roten Armee wird be-

v fseeebesu dass mit sofortiger Wirkung die Front von. Finn-
I?b» hinunter nach Rumänien in drei Operationsibezirke ein-

,ilt wird. Der Abschnitt westlicher Sektor I, der Weiss-
ü'tknd deckt und in dem die Angriffe gegen Smolensk und
Moskau entwickelt werden, wird von Maxschall Timoschenko
Seiltet der nordwestliche Sektor II, der Finnland und die
taltische'Zone einschliesst, und in dem sich der Angriff nach
fljrigrad entwickelt, steht unter dem Oberkommando von Wo-

o sc h i 1 o w, der dritte Sektor schließlich, der die Bezeichnung
Südwest-Sektor hat, deckt die Ukraine und Bessarabien: diese

Kräfte werden kommandiert von Marschall Budienny.

' " den Angaben aus englischer Quelle haben die Russen zu Beginn
® deutschen Offensive beträchtliche Verluste an Flugzeugen erlitten

sowohl die englischen als auch die amerikanischen Kreise sind
«trebt, einen richtigen Nachschub,von Flugzeugen in die Wege zu
•>®, Dk neuesten amerikanischen Jagdflugzeuge stehen bereit.

Die russischen Tankforma-
tionen scheinen trotz allge-
meiner Unterschätzung eine
bedeutende Durchschlags-
kraft zu besitzen und die
gemeldeten Erfolge sind
durchaus nur auf das Kon-
to dieser motorisierten
Einheiten zu setze».

i l ÂnstiLnZeièn Vlnrscbcn scbeiat Ler Leutsclie àxrikl ir»

» « 8woleoâ itul» 8tillstà»L ^àoiunie» xu sein, u»L Lie kus-
^olMtea vermôxs Lieser keuse Lus» àà»rscb einixerinss-

^
» DiLe Wue». I-» <Ze»er»lst»b à Koten zVriuee wirL de-

i^^eeeben, 6sss mit sokvrtixer 6ie k'ront vcm ?ivQ-

do l> inunter n»cb kumâtûe» m Lrei Ox«rs.tioosdexiào ei»-

»U nirä. Der âsobnitt vvestlieker 8eictor I, Ler- Weiss-
^

ck Leât u»L ì» Lem Lie àArikks gexe» 8inole»slr u»L

»àu «avvickelt werLe», v?:rL vcm Âsrsàl! l'imoscbenlcv
Aât, Ler »oràestliobe Leîetor II, Ler kinnlnnL u»L Lie
^Itisâe'!àe àscbliesst, u»L i» Lew àb Ler à^rill rmâ
wimsisL entìviàit, stebt »»ter Lem ObeàoinnâLo vo» Wo-

7?di1vtv, Ler Lritte 8àtor «eblieLlick, Ler Lie Lexeiebnuux
Nàest-8ektor bat, Leât Lie lib raine unL Bessarabie»: Livse

râ vcräen leomr»s»Liert vo» Vlarscbaîi LuLie»»^.

' u> aen à^abe» aus enxliscber (Zueile baden Lie Kusse» XU LeZi»»
^ àtsckell Dkkensive betrâàtliâe Verluste -m ?luZ?euxe» erlitte»

W«odl Lie enxlisoke» »I« sued Lie ainerili»»iscde» kreise si»L
mti«btz einen riát^e» ka«Ltscbubvo» kluxxeuxe» i» Lie Wexe r»
li» l>» neueste» kmerà»isede» laxLIlux-euZe stebe» bereit.

Die russised«o?s»Itkorrn»-
tivue» sebeine» trot? allxe-
i»ei»er Ilntersckâtxunx eine
beLeuteuLe Durcbscblsxs-
brait x» besitze» u»L Lie
xemeìLeten krkolsv si»L
Lurebauâ aur àuk às ko»-
to Lieser motorisierte»
killbeite» z» set«».
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